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Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk,, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 M., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis

7 Uhr Abends ununterbrochen geöffuet.
Sprechſtunden der Redaktion 11--1 Uhr Mittags.

68. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung, Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Juſeratentheils 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikatio
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

nsorgan vieler anderer Behörden.)

Vereine zur Förderung der Hannover'ſchen LandesPferdezucht unterm 12 v. Mts.
die Erlaubniß ertheilt hat, auch in dieſem Jahre eine öffentliche Verlooſung von ſilbernen
Gegenſtänden zu veranſtalten und die Looſe 100000 Stück zu je 1 Mark im ganzen
Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Merſeburg, den 22. Juli 1895.
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Der Königliche Landrath. Weidlich.

der Herr Miniſter des Jnnern dem

Die Polizei Verordnung über Aufſtellung von Getreide, Heu und Stroh
diemen vom 1
ich hierdurch bei Beginn der Ernte zur genauen B' achtung in Erinnerung.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 22, Juli 1895.

März 1893 Amtoéblatt 1893 Seite 139 und Kreisblatt 1893 Stück 86 bringe
2877

Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Auguſt eröffnen wir
ein zweimonatliches Abonne-
ment zum Preiſe von

95 VNAfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis
blattExpedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen ent-

gegengenommen.

Merſeburg, 25. Juli 1895.,
Vom Tage.

Die dunklen Schatten, welche das Mord-
Attentat in Sofia in das behagliche Sommer
Stillleben geworfen hat, werden wohl nicht ſo
bald ſchwinden, in Bulgarien wird immer
wieder für neue peinliche Geſchichten geſorgt.
Die Vorgänge beim Begräbniß des bul-
gariſchen Bismarck ſind ganz des Verhaltens
würdig, welches die Polizei bei der Ausübung
des Verbrechens auf Stambulow beobacht te,
deſſen Frau nur das Richtige that, indem ſie
dem fogenannten Fürſten von Bulgarien den
Beileidskranz vor die Füße warf. Die großen
Worte, welche Fürſt Ferdinand und die bul-
gariſche Regierung heute noch machen, ſiad leere
Phraſen, welche Niemanden über die moraliſche
Mitſchuld und Verantwortung der heute Bul-
garien regierenden Männer für die That
täuſchen. Freilich, wer weiß wie lange die Herren
noch regieren werden ſie haben den ruſſiſchen
Wind in Bulgarien enkfacht, ſie mözen Acht
haben, daß ſie nicht ſelbſt von ihm fortgeblaſen
werden. Denn wenn nun einmal unter den
Bulgaren Haß und Leidenſchaft entfacht ſind,
wenn es für ſie nur materielle Güter ſtatt der
edelſten Güter eines jeden Volkes gilt, was haben
ſie dann vom Fürſten Ferdinand zu erwarten
Wenig oder nichts, hingegen von Rußland Alles.
Und darum wollen wir nur damit rechnen, daß
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Entlarvt!
Kriminalroman von Friedrich Halt,

(Schluß.)

Die ſchwarzen Wolken des Himmels zerriſſen,
ein dlendender Blitzſtrahl ſchoß hernieder, auf
Sekunden Tageshelle verbreitend. Der Kommiſſar
hatte bei dieſer Beleuchtung deutlich das Heft
und einen Theil einer breiten Meſſerklinge, von
aufſpritzendem Blut umgeben, im Rücken der
Baronin ſteckend, erkennen lönnen. Jm nächſten
Moment hatte er das Meſſer herausgezogen und
von Rolfs unterſtützt, die Baronin aufgerichtet
und in die Kiſſen des Wagens zurückgelehnt,
Ein betäubender Donner durchrollte das Firma
ment, dann grauſige Stille, der Sturm machte,
als wolle er zu neuem Reſen ſammeln, eine
Pauſe nur das ängſtliche, bange Schnaufen der
Pferde unterbrach die ſinſtere, drohende Ruhe
die jetzt in der Natur herrſchte.

Kaum drei Schritte vom Wagen ſchallte es
durch die Nacht, wild, gellend wie der Siegesruf
eines indianiſchen Kriegers:
„Tochter unſeres freien Volkes, ich konnte Dich

nicht retten, wie ich es gehofft, aber nicht unter
der Hand des Henkers ſollſt Du ſterben, Bruder
hand hat Dir den Tod gegeben.“

Und gleich darauf ertönte Geſang in einer
fremden, nicht gekannten Sprache, eine ernſte,
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dem Drama in Sofia noch die Komödie eines
Thronwechſels folgt, denn Regent und Herrſcher
war ja Ferdinand von Koburg nie. Die Bul

garen verlieren alſo blutwenig, wenn er über die
Grenze geht. Die Sache iſt nur die, mag nicht
aus dem bulgariſchen Lokalkonflikt ein europäiſcher
Konflikt werden, miſcht ſich och Rußland weit
mehr in die Orient-Angelegenheiten, als dies
andere dort intereſſirte Staaten, voran beſonders
Oeſterreich-Ungarn, dulden können.

Bei uns im deutſchen Reiche dauern die Er
innerungsfeiern 1870,71 fort, der Kaiſer
iſt noch in Schweden, Fürſt Hohenlohe auf
ſeinem Landſitz in Oeſterreich. Da alſo eigent
liche praktiſche Politik nicht recht getrieben
werden kann, dauert die Erörterung allgemeiner
Fragen fort, welche die kommende Reichstags
ſeſſion ſicher beſchäftigen werden. Voran ſtehen
da die Finanzfrage und die Hand
werkerfrage, beide oſt vertagt, beide doch in
gleicher Weiſe einer ſchnellen und gedeihlichen
Löſung bedürſtig. Jn der heißen Wahlſchlacht
im Reichstagswahlkreiſe Weſeritz-Bomſt hat
nun doch erſreulicherweiſe der deutſche
Kandidat über ſeinem polniſchen Gegner geſiegt.
Verſtor ben iſt der bekannte Gelehrte und
Hiſtoriker Profeſſor Gneiſt.

Jn Frankreich liegt nicht direct Aufregendes
vor die Franzoſen haben in ihrer Ruſſenliebe die
neue moskowiniſch- chineſiſche Anleihe von einer
halben Milliarde übexrommen und damit glück
lich an die ſechs Milliarden ruſſiſcher Werth
papiere in Händen. Billig iſt die moskowitiſche
Freundſchaft alſo nicht. Jn Jtalien haben einige
lokale Steuerunruhen wieder einmal ſtattgeſunden,
in England hat ſit der Wahlſieg der Konſer
vativen über die liberale Partei immer mehr
klargeſtellt, deren Niederlage eine faſt zer
ſchmetternde iſt. Sind doch die meiſten
liberalen Parteiführer ihren konſervativen
Rivalen unterlegen. Bedenklichen Umfang ge-
winnt die ſeocialiſtiſche Bewegung in Belgien,
immer ärger gerathen die Spanier auf Kuda
in die Klemme, und es will in der That ſcheinen,
als ob der Verluſt dieſer reichen Jnſel für das
ſpaniſche Mutterland kaum noch vermieden werden
könnte. Serbien hat ſeinen kleinen Staats
bankerott der in einer Zinsreduktion ſich äußern
wird, fertig gebracht. Hoffentlich tommt der
hinkende Bote nicht noch ſpäter nach, wie im
klaſſiſchen Griechenland.
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tieftraurige, ſchmerzerſüllte Melodie eine düſtere,
erſchütternde Todtenklage war es, die geſungen
wurde, und dieſelbe hatte ihre Berechtigung.
Der Kommiſſar hatte mit der Hand nach der
Wunde geſucht, die die Baronin erhalten, er
hatte die klebrige Flüſſigkeit gefühlt, und die
Hand auf die Stelle gepreßt, um das Blut auf
zuhalten, obgleich es ihm vorkam, als wäre der
Strom verſiegt, jetzt ein leichtes Stöhnen, ein
Strecken Glieder, und er wußte, daß es vorüber
ſei, daß er nur noch eine Todte aufrecht halte.

Wieder fuhr es aus den ſchwarzen Wolken,
ein greller Blitzſtrahl leuchtete jetzt auf die todte
Baronin nieder, aber es beleuchtete auch den
jenſeits des Grabens hinſchreitenden Mörder.

Rolfs war mit einem Satz aus dem Wagen.
„Halt Freund rief der Komm ſſar, „keinen

Schritt weiter, wenn Jhnen Jhr Leben lieber
iſt. Kommen Sie nur wieder herein, laſſen Sie
den braunen Hallunken laufen, erwiſchen würden
a ihn doch nicht, aber Jhr Leben dabei ein
üßen.“

Das Wetter hatte ſich während der Fahrt
mit furchtbarer Heftigkeit, aber ſchnell weiter
zi. hend, entladen, leiſe rieſelte nur noch der
Regen nieder, als der Kommiſſar bei dem
Houſe des Ziegelmeiſters ankommend zu halten
befahl; der Meiſter ſtand in der Thür.

Als derſelbe beim Leuchten des Wetters
den Kommiſſar erkannte, der ausgeſtiegen war

Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers.
Der Kaiſer hat ſeine Reiſe nach Borghol.n

und Helſinggborg aufgegeben und verbleibt inſolge
deſſen bis heute, Donnerſtag Abend in Her nö
ſand, um alsdann direkt nach Saßnitz auf
der Jnſel Rügen in See zu gehen,

Die Ankunſt des Kaiſers in Cowes in Eng-
land zu den Regatten erſolgt am 3, Auguſt.
Der deutſche Botſchafter in London Graf Hatz
feld wird ſich mit dem geſammten Botſchafts-
perſonal bereits am Tage zuvor nach Cowes be
geben und während des Aufen halis des Monarchen
dort bleiben.

Am Dienſtag Abend machte der Kaiſer bei
Nyland bei ſchönem Wetter einen Spaziergang.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Die Kronprinzeſſin
von Griechenland, welche bekanntlich längere
Zeit zum Beſuch bei ihrer Mutter, der Kaiſerin
Friedrich, in Kronberg weilte, hat ſich mit
ihrem Gemahl und ihren beiden Söhnen nach
München begeben, von wo demnächſt die Rück
reiſe über Venedig nach Athen erfolgen wird.

Die preußiſchen Miniſter werden,
ſoweit ſie auf Urlaub ſind, dieſen gegen Mitte
Auguſt unterbrechen, um zur Theilnahme an der
feierlichen Grundſtein legung zum
Nationaldenkmalfür Kaiſer Wilhelml.
nach Berlin zurückkehren.

Der Bundesrath hat feſtgeſetzt, daß der
Bearbeitung der Ergebniſſe der am 1. Dezember
d. J. vorzunehmenden Volkszählung zehn
Tabellen zu Grunde gelegt werden.

Marinebauten. Die „N. A. Z.“ läßt
ſich wie folgt vernehmen

„Durch die Blätter gingen dieſer Tage Nachrichten über
die im nächſten Marineetat für Marinebauten zu
erwartenden Forderungen. Ueber die Geſtaltunz
des künftigen Marineetats iſt indeſſen noch nichts feſtgeſtellt,
da erſt am 1. Auguſt das Reichsmarineamt dem Reichs
ſchatzamt ſeine Aufſtellungen einzureichen hat. Die weiteren
Stadien der Etatefeſtlegung find ja den Sachkundigen zur
Genüge bekannt, um zu wiſſen, welchen Werth derartige
verf rühte Meldungen haben können.

Der Geſandte der ſüdafrikaniſchen Republik
beim deutſchen Reiche hat von ſeiner Regierung
den Auftrag erhalten, nochmals den Dank
Transvaals für das Telegramm des
deutſchen Kaiſers an den Präſidenten
Krüger während ſeines Aufenthaltes an Bord
des Kreuzers „Condor“ auszuſprechen.

Der lippeſche Erbfol geſtreit ſoll
bekanntlich dem Reichsgericht zur Schlich
tung unterbreitet werden. Da aber dieſe
Entſcheidung immerhin noch einige Zeit aus
ſtehen wird, ſo unternahm es der Rechtsanwalt
Aſemiſſen in Detmold, auf kürzerem Wege eine
Aeußerung d.s Reichsgerichts in dieſer Frage
herbeizuführen. Er legte in einer Strafſſache
gegen den Hirtenknaben H. Görder, der vom
Landgericht Detmold wegen Hehlerei zu 3
Monaten Gefängniß verurtheilt worden war,
das Rechtsmittel der Reviſion ein und führte

und jetzt auf das Haus zuging, eilte er demſelben
entgegen.

„Was ſührt Sie noch ſo ſpät zu mir
fragte der Ziegelmeiſter, auffallend leiſe ſprechend.

„Was hier vorgeht, braucht heute Jhre Frau
nicht zu erfahren“, erwiderte der Kommiſſar,
ebenfalls ſeine Stimme dämpfend, „und nun er-
ſchrecken Sie nicht“, fuhr derſelbe haſtig fort, den
Ziegelmeiſter unter den Arm faſſend, und den-
ſelben nach einem kleinen, ſüdlich gelegenen Ge
bäude führend, „ich bin nicht Maler, ſondern
Kriminalbeamter, ich habe heute Jhre bisherige
Herrin die Baronin, verhaſten müſſen, auf dem
Transport nach der Stadt iſt dieſelbe von einem
ſchurkiſchen Zigeuner, wahrſcheinlich einem Ver
wandten von ihr, erſtochen worden. Die Leiche
liegt im Wagen, ich muß eiligſt zur Stadt, die
Sache dort melden und einen Arzt ſchleunigſt
hierher ſchicken, damit, wenn etwa noch Hülfe
wäre, dieſelbe angewandt werden kann. Jch
weiß“, ſetzte der Kommiſſar hinzu, „es ſind leere
Formalitäten, die ich erfülle, aber das Geſetz be
ſtimmt es ſo und wir müſſen uns dem fügen,
hier wird keine menſchliche Kunſt mehr nützen,
denn todt iſt todt.“

Der Ziegelmeiſter war wohl von dem, was
er gehört, ſo überraſcht, daß er keine Antwort
zu geben vermochte.

„Mir iſt es bekannt, wie beſchränkt Jhre
Wohnung iſt“, begann der Kommiſſar wieder,

darin u. A. aus. „Da ſonach keine Regie
rung beſteht, ſo kann auch nicht im Namen
irgend einer Regierung in Lippe Detmold
Recht geſprochen werden.“ Der Rechtsan
walt Schumann ſah aber keine Veranlaſſung,
auf die ſtaatsrechtliche Seite der Reviſionen
näher einzugehen. Der Verſuch, ſo bemerkte er,
auf dem Wege der Reviſion die lippiſche Erb
folgefrage indirekt durch das Reichsgericht ent
ſcheiden zu laſſen, ſei ebenſo ungewöhnlich als
ausſichtslos. Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß
durch den Thronwechſel die Befugniß und Be
fähigung der angeſtellten Richter nicht im
Mindeſten berührt werde. Das Reichsgericht er
kannte denn auch auf Verwerfung der Reriſion,
und man wird ſich demgemäß in Detmold ge
dulden müſſen, bis das Reichsgericht ordnungs
mäßig ſeine Entſcheidung getroffen hat.

Das nunmehr vorliegende Ergebniß der
Reichstagsſtichwahl in Waldeck-Pyr-
mont lautet: Der Kandidat der Antiſemiten
Müller erhielt 5069, der nationalliberale
Kandidat und bisherige langjährige Vertreter
des Wahlkreiſes Dr. Bötticher 3959 Stimmen;
damit iſt alſo die Vertretung von WaldeckPyr
mont in die Hände der Antiſemiten überge
gangen.

Zur Sonntagsruhe. Zu den Fragen,
die im Zuſammenhang mit der Abſicht geſtellt
werden, eine Prüfung der Beſtimmungen über
die gewerbliche Sonntagsruhe herbeizuführen, ge
hört u. A. auch die, ob einzelnen Zweigen des
Handelsgewerbes daraus Nachtheile erwachſen,
daß auch die Apotheken keinen Beſchränkungen
unterliegen. Namentlich in kleinen Städten
halten dieſe vielfach Schokolade Cacao, Zimmt,
Speiſeöle, Fleiſchextract, Wein Spirituoſen,
Selterwaſſer u. ſ. w. zum Verkauf.

Die Generalkommiſſionen haben
nach den neuerdings veröffentlichten amtlichen
Zahlen bis zum Schluß des Jahres 1894 die
Beſitzungen von 87 130 Eigenthümern neuregu-
lirt. Die Fläche dieſer Grundſtücke belief ſich
auf 1478558 Hektar die Zahl der übrigen
Dienſt- und Abvgabenpflichtigen, die abgelöſt
haben auf 2 741227, Bei den Regulirungen
und Ablöſungen ſind an Spanndienſten 6371023,
an Handdienſten 23632470,5 Dienſttage aufge
hoben als Entſchädigungen ſind feſtgeſtellt:
262 910 958 Mark Kopital, 27 494 720 Mark
Geldrente 420 245 Neuſcheffel Roggenernte und
426 216 H. Land. Bei den Regulirungen und
Gemeinheitstheilungen ſind 2165 938 Beſitzer
mit 20585 232 H. Grundſtückefläche ſeparirt
oder von allen Holz-, Streu und Hütungsſervi-
tuten befreit. Vermeſſen wurden bei den Gemein
heitstheilungen 15 408 758 Hektar.

Eine alte Geſchichte wird aufs
Neue beſprochen. Die „Köln. Volkszeitung
kommt neuerdings auf die Vorgänge in der
erſten Sitzung des Reichstages im neuen Hauſe
zu ſprechen und theilt mit, daß der ſcecial-
demokratiſche Abgeordnete Fiſcher in einer
Verſammlung erklärt habe, daß in der Fraction
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„es liegt mir fern, von Jhnen zu verlangen,
daß Sie die Leiche dort aufnehmen follten, hier
dies kleine Gebäude habe ich dafür in Ausſicht
geuommen; wollen Sie ſo gut ſein und jetzt
eine Laterne holen, damit wir die Todte hier
hinein bringen können und ich fort komme“,
ſetzte der Kommiſſar dringend hinzu, als er
merkte, daß der Ziegelmeiſter zögerte.

„Sie ſetzen mich in nicht geringe Verlegenheit,“
gab dieſer zur Antwort, „ich habe auch nicht ein
Stümpfchen Licht im Hauſe, der Junge, den ich
nach Steinhagen geſchickt habe, um Lichter zu
holen, iſt wahrſcheinlich durch das Wetter auf
gehalten, noch nicht zurück der Ziegelmeiſter
hatte die Thür des kleinen Gebäudes aufgemacht,

er trat mit dem Kriminalbeamten hinein, „ich
denke, es wird ſich die Sache wohl auch ohne Licht
abthun laſſen,“ ſagte der Meiſter er holte dann
einige Bunde Stroh und breitete dieſelben un
mittelbar an der Thür auf dem Boden aus.

Der Regen hatte r aufgehört, hier und
da blinkten ſchon Sterne durch die ſich zer
theilenden Wolken.

„Zu unſerem Geſchäft hell genug“, ſagte der
Kommiſſar, „gehen Sie nach Jhrem Hauſe zu
rück, ich beläſtige Sie jetzt nicht mehr, Es
bleiben zwei Gerichtsdiener hier, dieſelben können
doch dort in dem kleinen Schuppen, der an Jhrem
Ken ſich befindet die Nacht bleiben, bis der

rzt und die Gerichtskommiſſionen eingetroffen
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neeine Beſprechung darüber ſtattgeſunden, ob nicht

die ganze Fraktion bei einem eventuellen Kaiſer
hoch ſitzen bleiben ſolle. Anfangs glaubte man
bekanntlich an eine Ueberraſchung der Social-
demokratie durch das Hoch. Jetzt giebt aber der
„Vorwärts“ den Ausführungen der „Kölniſchen
Volkszeitung“ ganz recht, daß thatſächlich
die bekannte Handlungsweiſe der Socialdemokratie
in der genannten erſten Sitzung auf Fractions-
beſchluß erfolgt ſei.

OeſterreichUngarn. Plener hat in der
Perſon des bisherigen Präſidenten des Abge-
ordnetenhauſes einen Nachfolger erhalten.
Chlumecky hat die Führung der dentſch-
liberalen Partei übernommen. Chlu-
mecky's Verſicherung, daß die künftige Ge-
ſtaltung der Regierungsverhältniſſe nicht ohne
entſprechende Bedachtnahme auf die Bedeutung
der deutſchen Bevölkerung erfolgen werde, hat
das Selbſtvertrauen der deutſch- liberalen Partei
gehoben. Fürſt Primas Vaszary glaubt
nicht, daß der Popſt deg katholiſchen
Lehrern die Stellung als Matrikelführer
verſagen werde. An den Fürſten Bismarck
hat der deutſche Sprachverein, der z. Z.
in Gratz tagt, folgenden Feſtgruß geſandt:
„Die Feſttafel der in Gratz tagenden Haupt
verſammlung des Deutſchen Sprachvereins bringt

in tiefer Dankbarkeit und Verehrung dem
Einiger des Deutſchen Reichs, dem Schöpfer
des Dreibundes, dem Ehrenmitgliede des Deutſchen
Sprachvereins, dem deutſchen Recken Fürſten
Bismarck Gruß und Heil,“ Ein hierauf aus
Friedrichsruh eingelaufenes Telegramm lautet:
„Verbindlichſten Dank für die freundliche Be-
grüßung v. Bismarchk“

Belgien. Die dem Könige Leopold anläß-
lich des Geſetzentwurfs über die confeſſionellen
Schulen bereiteten Volksſcenen nehmen einen
ganz revolutionären Charakter an und
haben bereits zu Verhaftungen genöthigt.
Als der König, nachdem er einem Ballſpiel bei
gewohnt hatte, den Zaavelplatz verließ, ertönte
Pfeifen und Ziſchen und die Rufe: „Nieder mit
dem Schulgeſetz! Hoch die ſociale Revolution
Jn einer Straße wurden Kohlköpfe gegen
den Wagen des Königs geworfen.
Rufe: „Nieder mit dem Könige!“ ertönten. Die
Polizei griff mit gezogenen Säbeln ein. Neun-
zehn Schreier wurden feſtgenommen, eine ſtrenge
Unterſuchung wurde eingeleitet. Die Wache
vor dem Schloſſe der Königin in Spaa iſt in-
folge der Brüſſeler Vorgänge durch 6 Gendarmen
verſtärkt worden.

Rußland. Die deutſche Militär-
deputation, welche dem Gouverneur Grafen
Schuwalow die Einladung zur Theilnahme
an der 150 jährigen Jubelfeier des Kaiſer
Alexander Regiments in Berlin überbringt, iſt in
Warſchau eingetroffen und hat ſich inzwiſchen
ihrer Aufgabe entledigt. Die ruſſiſchen Grenz-
behörden ſollen angewieſen ſein, allen Juden,
auch den diesſeits anſäſſigen, die nur mit Grenz-
legitimationsſcheinen verſehen ſind, den Ueber-
tritt über die Grenze nicht mehr zu ge-
ſtatten. Durch dieſe Maßregel ſoll der von
den Juden in ausgedehntem Maße betriebene
Schmuggel eingeſchränkt werden.

Jtalien. Die italieniſche Regierung iſt ge
nöthigt das durch Rußlands Zuſpruch ermuthigte
Abeſſinien in ſtrengſter Beobachtung
zu halten. Die Abeſſinier haben großartige
Waffeneinfuhr in ihr Land vorbereitet.
Bei der Ausführung dieſes Vorhabens kamen
ſie mit den Engländern in Streit, die ihnen die
Durchfuhr der Waffen durch engliſches Gebiet

Merſeburger Kreisblati. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Freitag den 26. Juli.
einzuführenden 20000 Gewehre abnahmen. Solche
Zwiſchenfälle, die an ſich ja nicht eben von großer
Bedeutung ſind, können immerhin zu recht un
angenehmen intereuropäiſchen Verwicklungen
führen. Beſonders wird immer aufs neue darauf
hingewieſen, daß der Beſuch der abeſſiniſchen
Geſandtſchaſt am ruſſiſchen Hofe von nicht zu
unterſchätzender politiſcher Bedeutung
ſei. Cavalotti kündigt ſchon wieder an,
daß er dem Staatsanwalt eine neue Anklage
gegen Crispi übergeben werde.

Spanien Auf Cuba befand ſich Marſchall
Martinez Campos in wenig beneidenswerther
Lage er war bekanntlich von den Jnſurgenten
eingeſchloſſen worden. Er ſoll mit ſeltener
Tapferkeit und Umſicht gekämpſt haben, dem-
nach aber würde er es nicht verhindern können,
daß unter den Einwohnern Bayamos ein ent
ſetzliches Blutbad angerichtet worden wäre, wenn
nicht, gerade noch im letzten Augenblick
General Lachambre mit 4000 Jnfanteriſten,
300 Kavalleriſten und Kanonen zu ſeiner Hilfe
eingetroffen wäre. Trotzdem ſcheint Lachambre
noch nicht in die Stadt Bayamo, in welcher
der Marſchall eingeſchloſſen iſt, ſelbſt eingedrungen
zu ſein, ſo daß die Lage für die Spanier nach
wie vor ſehr ernſt bleibt.

Orient. Wie der Wiener Berichterſtatter
der „Dailey News“ erfährt, gelangten die
Kabinette von Wien, Berlin, London und Rom
zu einem vollkommenen Einvernehmen
bezüglich Macedoniens. Die übrigen Re
gierungen betrauten OeſterreichUngarn mit der
Aufgabe, die Führung in vieſer Angelegenheit
zu übernehmen. Serbien und Griechenland dürften
ſich der gemeinſamen Bewegung anſchließen.
Oeſterreich werde vor allem die Aufſtändiſchen
verhindern ſich der Straße nach Salonichi zu
bemächtigen. Jm Konſtantinopeler Miniſter
rath am Sonntag wurde beſchloſſen, die
Reſerven längs der ganzen See-
küſte der Türkei in ſämmtlichen euro-
päiſchen Vilajets zu mobiliſiren. Nach
einer augenſcheinlichen offiziöſen Meldung der
„Nordd. Allg. Ztg,“ haben die Macedo-
nier auf die Unterſtützung keiner
einzigen Macht zu hoffen; den Stimmen
der ruſſiſchen Blätter zu olge erſcheint es auch
ausgeſchloſſen, daß ſich das offizielle Rußland
für die dortigen Länder begeiſtert. Dadurch iſt
die Pforte in die Lage verſetzt, den Auf-
ſtand mit allem Ernſte zu bewältigen
und auch gegen Bulgarien Stellung
zu nehmen, falls dieſes in ſeiner zweideutigen
Haltung verharrt. Je ſchneller und energiſcher vor
gegangen wird, um ſo beſſer.

Bulgariſches.
Ueber die unmittelbare Urſache des

Todes Stambulowös theilt der behandelnde
Arzt deſſelben Dr. Stierling ſolgendes mit um
dem übergroßen Blutverluſt vorzubeugen, ergab
ſich zunächſt die Nothwendigkeit, beide Hände
zu amputiren, ſowie die Kopfwunden zu
vernähen. Trotzdem dies ſofort geſchah,
traten alsbald die charakteriſtiſchen Erſcheinungen
der Verblutung ein, namentlich ſtarke
Zuckungen in Armen und Beinen. Dr. Stier
ling ſchritt hierauf zu einer Einſpritzung von
700 Gramm phyſiologiſcher, d. h. 8 procentiger
Kochſalzlöſung, die Einſpritzung erfolgte Mittags,
und zwar unter dem Schulterblatt, und bildete
an dieſer Stelle ein fauſtgroße Anſchwellung,
welche bis Abends vollſtändig reſorbirt war und
den Rückgang der Blutverluſterſcheinungen zur
Folge hatte. Dies war der Momenk, in dem
die Aerzte wieder hofften, das Leben Stambulowsnicht geſtatteten, dagegen den Jmporteuren die
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iſt, dieſelben können von dort aus das Gebäude
hier bewachen.“

Als die Beamten in H. bei dem Gerichts-
gebäude vorfuhren, ordnete der Kommiſſar an,
daß der Wagen, in welchem die Baronin er
mordet worden, auf den Hof geſchafft werde,
und Rolfs, Werner und der Gendarm Krauſe
nebſt Voigt ſo lange bei demſelben bleiben
ſollten, bis der Unterſuchungsérichter von dem
Vorfall benachrichtigt und zur Aufnahme des
nöthigen Protokolls veranlaßt ſei, der andere
Wagen ſollte inzwiſchen vor der Thür des
Gerichtsgebäudes den Befehl zur Rückfahrt
erwarten.

Der Kreisphyſikus und der Rath befanden ſich
noch in dem Arbtitszimmer des Letzteren als
der Kommiſſar und Neitſch eintraten, ſahen beide
Herren erſt erſtaunt zu dem Kommiſſar hin.

„Wo iſt die Baronin fragte der Unter-
ſuchungsrichter ſehr haſtig.

„Jſt durch die Hand eines Zigeuners in die
Ewigkeit befördert worden, in meinem Arm iſt
ſie geſtorben, das Blut was Sie hier ſehen, iſt
das Blut der Mörderin.“

„Aber Herr Kommiſſar erzählen Sie doch“,
rief der Kreisphyſikus in höchſter Erregung.

Ehe der Kommiſſar jedoch dieſem Wunſche
Folge geber konnte, fiel der Rath ein:

„Sie ſagten, der Mörderin, lieber Kommiſſar,
alſo geſtändig“, das Jntereſſe des Juriſten,
ſpeziell des Unterſuchungsrichters trat hier in
den Vordergrund und drängte die gewiß ver
zeihliche Neugierde, zu erfahren, wie die Baronin
ermordet ſei, zurück.

„Voll und ganz geſtändig, des Mordes und
der wiederholten Brandſtiftungen“, gab der
Kommiſſar zur Antwort, und dann erzählte er
klar, aber ſehr eilig, die ſchon bekannten Her
gänge auf der Fahrt und wie die Leiche auf der

Ziegelei zurückgelaſſen ſei. „Herr Kreisphyſikus,
würden Sie mich begleiten, um den Too der
Frau zu konſtatiren, andernfalls könnten Sie
die nöthigen Anordnungen zur Rettung treffen“,
ſchloß der Kommiſſar.

Der Kreisphyſikus nahm ſchnell ſeinen Paletot
und Hut,

„Nun, Herr Rath, muß ich Sie noch bitten,
ſich mit mir zu dem Wagen zu bemühen und
die Leute dann vernehmen zu laſſen die theils
bei dem Morde zugegen, theils in dem anderen
Wagen auf dem Wege mit mir zur Stadt
waren.“

Der Rath nickte ſchweigend und nach kurzer
Zeit ſtanden die Herren, in Begleitung des Ge
fangenwärters der eine Laterne trug, an dem
Wagen.

Durch die Vernehmung des Arbeiters Kahle
wurde noch feſtgeſtellt, wie der Baron nach der
Ruine gelockt worden ſei. Jedenfalls hatte ihm
Yoekor mitgetheilt, daß ſein Lieblingshund dort
aufgehängt ſei, der Baron war, um den Hund
vielleicht noch zu retten, wohl bemüht geweſen,
das Thier aus der Schlinge ſrei zu machen, als
er von dem aus der Luke abgefeuerten Schuß ge
troffen wurde, Dieſe Annahmen beſtätigten die
ſpäteren Geſtändniſſe Yoskor's als vollſtändig zu
treffend. Die Frau Baronin hatte der Tod von
der Schmach erlöſt, durch Henkershand zu ſterben,
während Herr von Yoskor für ſeine verſchiedenen
Verbrechen zu vieljähriger Zuchthausſtrafe
verurtheilt worden iſt. Der Polizei Kommiſſar
von Schleiden aber wurde kurze Zeit nach
Beendigung des Prozeſſes zum Polizeirath
befördert.

Ende.

erhalten zu können. Leider war jedoch dieſer
verhältnißmäßig günſtige Zuſtand von kurzer
Dauer. An den Punkten, wo die Schäde decke
durchgeſchlagen war, und zwar an der Schläfe,
zeigten ſich Symptome von Gehirneiterung.
Somit war der Brand eingetreten und jede
Hoffnung verloren. Dieſe brandige Entzündung
muß durch Roſt oder Schmutz, welche an den
Waffen gehaftet haben, entſtanden ſein. Als
unmittelbare Todesurſache wurde Gehirn-
lähmung feſtgeſtellt.

Einem Vertreter der „Berl. Jlluſtr. Ztg.“
welcher Frau Stambulow um Ueberlaſſung ihrer
Photographie erſuchte, erklärte Frau Stambulow,
daß es nicht ihre Abſicht geweſen ſei,
durch Ablehnung aller Theilnahmsbezeugungen
des Fürſten und der Regierung die öffentliche
Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Sie
habe nur das gethan, was ſie dem Andenken
ihres heimgegangenen Gatten ſchuldig geweſen
ſei, und möchte je eher je lieber wiederum be
ſcheiden in den Hintergrund treten; ſie müſſe
daher auf die Veröffentlichung und Herausgabe
ihres Bildes verzichten.

Mit der Ordnung der Hinterlaſſen-
ſchaft Stambulows wurde ein ihm be
freundeter Advokat betraut. Nach einer vor-
läufigen Ueberſicht wird die Ordnung ſehr
ſchwierig ſein. An Activen ſind nur Grundſtücke
vorhanden, die infolge des durch die parla-
mentariſche Kommiſſion verhängten Siqueſters
unverkäuflich ſind, Dem gegenüber ſteht eine
Schuldenlaſt von 300000 Franecs, die theils von
Hypotheken, zahlreichen Bürgſchaften herrührt.
Ein Beſitztitel für Vermögen im Auslande wurde
nicht vorgefunden.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 23. Juli. Der am 20. d. M.

auf der Merſeburger Straße durch Scheuen des
Pferdes von demſelben herabgeſtürzte Vieh-
händler Wilhelm Furch von hier iſt heute
Morgen an den beim Sturz davongetragenen
ſchweren inneren Verletzungen verſtorben.
Die verehelichte Handelsmann Minna Kathe
von hier wurde wegen Betruges, Urkunden
fälſchung u. ſ. w. geſtern verhaftet und dem
Gerichts-Gefängniß zu Naumburg eingeliefert.

f Freyburg, 21. Juli. Jn dem Dorf-
teiche zu Baumersroda wurde heute Morgen
der Leichnam des Landwirths Gottlob Pfeifer
auf gefunden. P. hatte geſtern Abend in
fröhlicher Stimmung der Polterabendfeier einer
ihm befreundeten Familie beigewohnt, um 12
Uhr den Heimweg angetreten, iſt aber nicht in
ſeinem Hauſe angekommen. Der Verunglückte,
der ſich in guten Verhältniſſen befand, ſtand im
54, Lebenejahre.

f Freyburg, 23. Juli. Auf einer Ver-
gnügungsfahrt hierher verugglückte geſtern der
Amtsſekretär R. aus Goſeck in der Nähedes ſoge-
nannten Delitz. Um das Scheuwerden der
Pferde zu verhindern, die einen Strang zerriſſen
hatten ſprang R. von ſeinem Jagdwagen, fiel je-
doch hierbei ſo heftig zur Erde daß er ſich den
Arm auskugelte. Der Verletzte wurde in
die Wohnung eines hieſigen Arztes gefahren.

Weißenfels, 23, Juli. Die 21.Bundesverſammlung der Stolz 'ſchen
Stenographenvereineder Provinz Sachſen
und des Herzogthums Anhalt tagt am 24, und
25. Auguſt dieſes Jahres in den Mauern
unſerer Stadt, und zwar iſt als Feſtlokal das
Reſtaurant „Zum Bad“ vorgeſehen,

f Halle. Die Vereinigung unſerer
beiden Straßenbahnen, deren eine elek-
triſchen, die andere aber noch Pferdebetrieb hat,
ſteht nun bevor. Der bezügliche Vertrag iſt
perfekt geworden. Seitens der Allgemeinen Elek-
trizitäte geſellſchaft werden bereits die Pläne zur
Einrichtunz des elektriſchen Betriebes auch auf
den Pferdebahnlinien ausgearbeitet.

t Halle, 23. Juli. Als geſtern Nachmittag
eine größere Geſellſchaft auf der Rabeninſel ſich
aufhielt, entfernten ſich einige dazu gehörende
Kinder an den Dampferanlegeplatz und fielen
beim Spielen ins Waſſer der Saale, die
hier ſehr tief iſt. Die Kinder wären unrettbar
verloren geweſen, wenn nicht zwei muthige
Männer unverzüglich ihnen nachgeſchwommen
wären und ſie mit Gefahr ihres eigenen
Lebens gerettet hätten. Uebrigens iſt
geſtern Nachmittag auch von der Ufermauer am
Kuttelhof ein Kind in die Saale gefallen.
Auch es wurde glücklicherweiſe noch lebend dem
naſſen Element wieder entriſſen.

f Ueber die Erderſchütterungen in Eis-
leben ſchreibt man: Jn Folge der wieder
holten Erdſtöße in jüngſter Zeit hat die St.
Annenkirche immer mehr gelitten, ſo daß auf
Anordnung der Regieruug wegen gefährdeter
Sicherheit der Chorraum abgeſperrt werden mußte.
Die von einigen geſchädigten Hausbeſitzern gegen
die Mansfelder kupferſchieferbauende Gewerkſchaft

beim Landgericht zu Halle anhängig gemachte
Klage auf Entſchädigung ſchwebt immer noch.
Nachdem letzthin wieder ein Termin ſtattgefunden,
wurden die Verhandlungen bis zum October ver
tagt, um inzwiſchen noch einige weitere Gut
achten einzuholen. Bisher liegen ſolche vor vom
Geh. Baurath Hennoch in Gotha, der die Ur-
ſache der Erderſchütteruugen als offene Frage
behandelt, und von Profeſſor v. Fritſch in Halle
a. S., der Naturereigniſſe, nicht den Bergbau, als
Urſache annimmt.

t Erfurt, 24, Juli. Jn der Magdeburger-
ſtraße gerieth am Montag Abend ein dreijähriges

Mädchen unter einen Motorwagen, deſſen Räder
dem unglücklichen Kinde beide Beine ab-
ſchnitten. Das Mädchen ſtarb noch während
des Transportes zum Arzte.

f Brotterode, 23. Juli. Zum Brande
gehen der „SaaleZtg.“ noch folgende inter
eſſante Mittheilungen zu: Das Feuer entſtand
durch die Unvorſichtigkeit des 4jährigen Sohnes
des Schneiders Guſtav Peter. Am Sonnabend
konnte durch Herrn Bürgermeiſter Kürſchner
feſtgeſtellt werden, daß das Kind in der Wohn
ſtube eine ſelbſtgefangene Forelle braten wollte
und, vom Vater hinausgejagt, dieſen Vorſatz
in der den Eltern gehörenden Scheune aus-
führte. Dabei iſt das Kind mit dem Feuer
dem Stroh zu nahe gekommen. Am Sonntag
war ſie Brandſtätte wiederum von etwa 5000
Menſchen beſucht. Zahlreiche Unternehmer haben
ſich zur Abfuhr des Brandſchuttes gemeldet.
Die Offerten ſchwanken in Summen von
60 000 bis 80000 Mark. Die Geſammtmaſſe
des Schuttes iſt auf 40 000 Kubikmeter abge
ſchätzt worden. Der Barackenbau wird noch im
Laufe dieſer Woche beendet ſein. An mehreren
Abenden der Woche hält der zur Zeit in
Schmalkalden wohnende Ortsgeiſtliche, Herr
Paſtor Kaul, im Freien Betſtunde ab, an denen
ſich ſtets mehrere hundert Einwohner betheilig-
ten. Nach dem jetzt entworfenen Bebouungs-
plan von Brotterode, der jedoch noch der obrig
keitlichen Genehmigung bedarf werden zwei
Hauptſtraßen durch den Ort führen, die mit
mehreren Nebenſtraßen verbunden ſind, in der
Mitte des Ortes iſt ein geräumiger Marktplatz
vorgeſehen.

f Salzwedel, 23. Juli. Vorgeſtern Abend
brach in der Scheune des Stellmachermeiſters
Holz in Perver Feuer aus, wodurch die
Scheune und das angrenzende Stallgebäude
total eingeäſchert wurden. Die Nachbarſcheunen
waren durch Brandgiebel von der abgebrannten
Scheune getrennt, ſodaß es für die bald zur
Stelle geeilte freiwillige Feuerwehr von Perver
und Salzwedel cin leichtes war, den Brand auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Sämmtliches Vieh
konnte gerettet werden. Die Scheune war nicht
verſichert, ebenſowenig die vernichteten Vorräthe
von Stellmacherholz. Ein Jagdwagen iſt mit
verbrannt. Ueber die Entſtehungsurſache konnte
Beſtimmtes nicht ermittelt werden.

f Frankenberg, 24. Juli. Jn Hausdorf
verunglückte ein junger Mann von 16 Jahren
dadurch, daß die Pferde des ihm zur Führung
anvertrauten Geſchirres durch gingen, wobet
der jugendliche Geſchirrführer unter dem
Wagen kam. Obgleich der Verunglückte ſich
noch aufraffen und das Gut ſeines Dienſtherrn
erreichen konnte, hatte er doch ſo ſchwere innere
Verletzungen davongetragen, daß nach 1 Stunden,
noch ehe der ſchnell gerufene Arzti entraf, ſein
Tod eintrat.

f Callnberg, 24. Juli. Der Webermeiſter
Landrock, im 80. Lebenslahre ſtehend legte ſich
am Dienſtag vergangener Woche zu ſeinem ge
wohnten Mittagsſchläſchen nieder. Da Betreffen-
der zur regelrechten Zeit nicht wieder erwachte,
richtete die Ehefrau Fragen an denſelben die
aber keine Beantwortung fanden. Nachdem er
in das Bett gebracht und erneute Verſuche unter
nommen wurden, ihn zum Sprechen zu bewegen,
die aber gleichfalls erfolglos blieben, wurde die
ganze Angelegenheit etwas bedenklich. Die Augen
hat er bis zum heutigen Tage noch nicht wieder
geöffnet. Er liegt alſo volle ſieben Tage
in todesähnlichen Schlafe. Jn den erſten
Tagen flößte man dem bedauernswerthen Greis
nahrhafte Flüſſigkeiten ein, die er auch bei ſich
behielt. Seit Sonnabend ſcheint die Beſinnung
ſich wieder bei ihm eingeſtellt zu haben, doch ſind
die Laute die er von ſich giebt unverſtändlich.

f Gera, 24. Juli. Bei Pößneck mußte ein
rotzkrankes Pferd geſchlachtet werden, welches
der Huth'ſchen Handlung in Debſchwitz bei Gera
entſtammt. Die Stallungen der genannten
Handlung ſind behördlich geſperrt, auch ſonſtige
Vorkehrungen ſind getroffen worden.

Bernburg, 24. Juli, Das Befinden
der Prinzeſſin Friedrich von Anhalt,
welche zur Zeit in Hohenburg weilt, hat ſich dem
„Anhalter Curier“ zufolge derart verſchlech-
tert, daß eine Kataſtrophe ſtündlich erwartet
wird.

Zerbſt, 23. Juli. Das wegen betrüge-
riſchen Bankerotts im Frühjahr von hier flüchtig
gewordene Rießler'ſche Ehepaar iſt auf Weran-
laſſung des Staatsanwalts in Montreal (Kanada)
verhaftet worden.

f Zwickau, 24. Juli. Jn vergangener
Woche wurden vier Perſonen wegen über
kommener Geiſteskrankheit, zwei von hier
und zwei von auswärts, dem hieſigen Stadt
krankenhauſe zugeführt. Einer davon, ein Hand
arbeiter von hier, bildete ſich ein, die Welt ginge
unter und er müſſe im Paradies Quartier machen.

f Crimmitſchau, 24. Juli. Einen jähen
Tod erlitt der Arbeiter Apel aus dem nahen
Dorfe Schweinsburg. Als Apel gegen 10 Uhr
Abends auf dem Heimweg begriffen war, ver
fehlte er, jedenfalls geblendet durch die am Himmel

aufzuckenden Blitze, den Weg und ſtürzte in die
in Folge des am Tage vorher niedergegangenen
ſtarken Regens hoch angeſchwollene Pleiße. In
der Nähe der Mühle wurde ſpäter ſeine Leiche
gefunden. Apel, ein braver, fleißiger Arbeiter,
hinterläßt eine trauernde Wittwe und ein Kind.

t Dresden, 24. Juli. Ein Wettbewerb
um Entwürfe für ein Bismarck Denkmal
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xummer 173. 1895.
für Dresden ſoll in kurzer Zeit zur Ausſchreibung
gelangen. Für das Denkmal ſteht ein Sammlungs
ergebniß von etwa 100 000 M. zur Verfügung.
Als Standort des Denkmals iſt ein Platz an
der Ringſtraße in Ausſicht genommen. Es
ſollen 4 Preiſe von 4000, 3000, 2000 unb
1000 M. zur Vertheilung gelangen.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mitthellungen bitten wir mündlich oder ſſchriſtlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 25. Juli 1895.
Wie aus dem Inſeratentheil der heutigen

Nummer erſichtlich iſt, läßt die Königl. Eiſen
bahn Direction Erfurt anläßlich des am Sonn-
tag, den 28, Juli in Naumburg ſtattfindenden
Gauturnfeſtes von Halle nach Naumburg
einen Sonderzug verkehren. Derſelbe ſährt
von Merſeburg früh 554 Uhr ab und trifft in
Naumburg um 60 Uhr ein. Da der Sonder
zug auf allen Zwiſchenſtationen hält und I. -4.
Wagenklaſſe führt, ſo iſt deſſen Benutzung allen
Feſttheilnehmern beſonders zu empfehlen.

r. Geſtern Abend gegen 10 Uhr paſſirte
ein frecher Ueber fall am Sixtithor. Die
z9 jährige Auguſte Böhme gen. Hirſch wurde,
als ſie zum Sipxtithor hinausging, von einer
Frauensperſon mit einem ſcharfen Jnſtrument
mehreremale auf den Kopf geſchlagen, ſo daß ſie

blutüberſtrömt bewußtlos zuſammen
vrach. Die Thäterin entfloh und man dachte
im Augenblick nicht an ihre Verfolgung. Es
ſcheint ein Racheakt vorzuliegen. Hoffentlich ge
lingt es baldigſt, dieſer gefährlichen Perſon auf
die Spur zu kommen.

br, Auf der Gotthardtſtraße wurden geſtern
Abend die Paſſanten verſchiedentlich von einem
total betrunkenen Manne beläſtigt.
Seine ſtereotype Redensart war: „Jch küſſe dich
du ſchöne Welt“ und hierbei wollte er dann
einen Jeden umarmen. Letzteres wurde von den
hierfür Auserkorenen natürlich ſehr übel ge-
nommen und es kam zu herben Worten, Der
Betrunkene entſchuldigte ſich dann mit allen un
möglichen ſinnloſen Sachen u, A, ſagte er: Er
wäre der ehemalige Leib Diener des verſtorbenen
Kaiſers Wilhelm, ferner er habe in Halle eine ſchöne
Villa ſtehen, dann ſein Bankhaus befinde ſich in
Leipzig und wenn er nach Hauſe käme würde er
ſich in ſein ſeidenes Bett legen, u. ſ. w. Dabei
ſchlug er einen Purzelbaum und legte ſich in den

Rinnſtein! Als man ihn aufrütteln und
fortbringen wollte, verſchmähte er dieſen Liebes
dienſt, „denn ſeine Karoſſe mit Dienern müßte
jeden Augenblick kommen.“ Was ſchließlich
aus dem Kumpan geworden iſt, ob ſich ſeiner
die Polizei vielleicht angenommen hat, wiſſen
wir nicht!

dt, Jm Garten der „Reichskrone“ con-
eertirte geſtern Abend zum erſten Male die ge
ſammte Kapelle des Magdeburger
Füſilier Regiments Nr. 36. unter der be
währten Leitung ihres Dirigenten, des Herrn
O, Wiegert. Der große Concert-Garten
des beliebten Etabliſſements war faſt bis
zum letzten Platz gefüllt, und lauſchten
die Erſchienenen den einzelnen Vorträgen der
Capelle mit ſichtlichem Jntereſſe. Die zwölf
Piccen des intereſſanten Programms fanden
denn auch den allſeitigſten Beifall des Publi-
kums, ſodaß Herr Wiegert ſich veran
laßt ſah, noch einige „Zugaben“ folgen zu
laſſen. Als zum Schluß der „Torgauer“ und
der „Preußenmarſch“ geſpielt wurden, war das
Publikum ſo enthuſiasmirt, daß laute Bravo-
rufe erſchollen. Die Capelle leiſtete auch geſtern
Abend Vorzügliches, nomentlich war die Wieder-
gabe der Fantaſie aus der „Walküre“ eine
muſtergültige. Den ferneren Concerten der 36er
in der „Reichskrone“ darf man nach dem Er-
gebniſſe des geſtrigen Abends mit Spannung ent-
gegenſehen. Küche und Keller des Herrn
Walther ließen nichts zu wünſchen übrig.

Aus dem Kreiſe. Laut in unſerm
„Kreisblatt“ veröffentlichter Bekanntmachung d.s
erſten Staatsanwolts in Halle a. S. ſind An-
fang Juni in Lauchſtädt folgende Münzen
geſtohlen worden: 1 Thalerſtück, Königreich
Sachſen mit der Jgnſchrift: „Er ſäete Gerechtig-
keit und erntete Liebe“, je 1 Thalerſtück „Segen
des Mansfelder Bergbaues“ und „Segen des
Anhalter Berghaues“, 3—4 franzöſiſche Münzen
in der Größe eines 5-Markſtückes, 1 alte Münze
in der Größe eines Osſterreichiſchen Guldens,
aber ſchwächer mit einem Pferd als Wappen
und einem Zeichen und ein ſogen. Sterbe-
thaler von 1861. Etwaige Käufer der Münzen
wollen Mittheilungen über die Perſon des Ver
käufers zu den Akten J. VII f. 425/95 an den
gen Staatsanwalt nach Halle a. S. gelangen
laſſen.

Wiederaufnahme-Verfahren, Be
kanntlich wurden am 8. Oktober v. J. die
Arbeiter John aus Schafſtedt und Wilhelm
Friedrich Dauer aus Schkeuditz wegen
Mordes und verſuchten ſchweren Raubes
vom hieſigen Schwurgericht zum Tode ver-
urtheilt. Beide hatten in der Nacht vom 15.
zum 16. Oktober 1893 einen Einbruchsdiebſtahl
in die Knappſchaftskaſſe zu Eisleben ausführen
woll en, wobei John den ihnen öffnenden Hausdiener
Wege mit einem Dachdeckerhammer ſo ſchwer
verletzte, daß dieſer nach fünf Tagen verſchied.
Nachdem die von John eingelegte Reviſion vom
Reichsgericht verworfen worden iſt, iſt derſelbe
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mit neuen Beweismitteln hervorgetreten und hat
das Wiederaufnahmeverfahren beantragt. Dem-
ſelben ſoll auch ſtattgegeben werden, und es käme
ſomit die Sache noch einmal zur Verhandlung

BVermiſchte Nachrichten.
(Alle Berlinerinnen mit dunkelblondem,

kurzgeſchnittenem Kopfhaar ſind, ſoweit ſie im
Alter von 18 bis 22 Jahren ſtehen, polizeilich feſt
geſtellt worden, und zwar aus folgendem Grunde Seit
dem Attentat auf den Polizeioberſt Krauſe ſind jetzt vier
Wochen verfloſſen, ohne daß es der Polizei bisher gelungen
iſt, den Urheber des Bubenſtückes zu ermitteln. So ver
ſchmitzt und ra'finirt die „Höllenkiſte“ conſtrurrt war, mit
ebenſo vieler Umſicht haben der oder die Urheber derſelben
es verſtanden, jede ihrer Spuren von vornherein zu ver
wiſchen. Nur zwei greifbare Momente waren geeignet,
auf die Spur zu führen die Kiſte ſelbſt und die Perſon,
welche ſie auf dem Poſtamt zu Fürſtenwalde eingeliefert
hat. Die Vermuthung daß dieſe Perſon ein junges
Mädchen in Männerkleidung war, hat ſich bis zur Gewiß
heit verſtärkt. Jn der Perſonalbeſchreibung dieſes Mädchens
war der einzige markante Umſtand der, daß es kurz
geſchnittenes, dunkelblondes Haar hatte, welches im Nacken
unſauber, wie von unkundiger Hand geſchnitten war. Auf
Grund dieſer Anzabe er,ing an einem Tage der letzten
Woche an ſämmtliche Polizeireviere Berlins der Befehl, alle
Mädchen im Alter von 18-22 Jahren mit dunkelblondem,
kurzgeſchnittenem Kopfhaar in ganz Berlin ſofort feß zuſtellen.
Daß dies keine kleine Aufgabe war, läßt ſich denken, aber
ſie wurde von den rund hundert Polizeirevieren, die Berlin
jetzt zählt, in kürzeſter Zeit erledigt. Von den alſo er
mittelten Blondinen waren die meiſten natürlich völlig un
verdächtig, nur diejenigen, deren Verhältniſſe der Polizei
aus irgend einem Grunde nicht klar erſchienen, wurden be
hufs Aufklärung auf den Polizeibüreaus vernommen, doch ſteht
keine derſelben mit dem Attentatsverſuch in Verbindung.

(Diefurchtbare Thateiner Wahnſinnigſen.)
Wir meldeten bereits, daß in Langwaltersdorf
(Kreis Waldenburg in Schleſien) die geiſteskranke Häuslers
tochter Jungnitſch ihren ſiebzigjährigen Vater ermordete,
ſchlachtete und vier Tage lang von dem Fleiſche des Er
mordeten aß. Jn Ergänzung des Telegramms wird nun
des Näheren aus Langwaltersdorf berichtet; Jn der be
nachbarten Kolonie Krickwieſe wohnte ſeit langen Jahren
der Häusler und Weber Jungnitſch, der auch mit Wetz
ſteinen hauſirte, ein ſiebzigjähriger, ehrenhafter und ge
achteter Mann, mit ſeiner 37 Jahre alten unverheiratheten

Tochter. Dieſe hatte ſchon ſeit längerer Zeit
Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt, war auch bereits
drei Jahre in einer Jrrenanſtalt untergebracht ge
weſen, aus der Anſtalt jedoch vor etwa zwei Jahren
als „harmlos“ wieder entlaſſen worden und führte
ſeitdem ihrem verwittweten Vater die Wirthſchaft,
und zwar zu ſeiner vollen Zufriedenheit, wie er wied rholt
ſelbſt geäußert hat. Seit Sonntag, 14. Juli, war Jung-
nitſch zu Haufe geblieben, da das Weſen ſeiner Tochter
ihm eigenthümlich vorkam. Am Dienstag Abend hat nun
die Tochter, eine kleine, verwachſene Perſon, die aus nicht
näher zu bezeichnendem Grunde auf ihrem Vater wüthend
geworden war, dieſen, als er ſchlief, getödtet und ihm den
Kopfvom Rumpfegetrennt, die Eingeweide heraus
genommen c. Vom Fleiſch des Vaters hat dann die Jrre,
nachdem ſie es zuberxeitet, Tage lang gelebt. Als am
Donnerstag ein Sohn des Jungnitſch kam, um ſeinen
Vater zu beſuchen, ſagte die Jrre, er ſei auf den Handel
mit Wejtzſteinen gegangen. Wahrſcheinlich wäre nun, da
Jungnitſch oft viele Tage lang auswärts auf dem Handel
war, die That noch lange nicht an's Licht gekommen, wenn
ſich die Mörderin nicht ſelbſt verrathen hätte. Am Freitag
kam ein Bäckerlehrling, um Brod bei Jungnitſch abzu
liefern. Die Tochter gab ihm jedoch den Beſcheid ſie brauche
kein Brod, ſie habe genug Fleiſch zu eſſen, denn fie habe
ihren Vater erſchlagen und eſſe ihn auf. Da der Bäcker
lehrling das uicht glauben wollte, führte ſie ihn in die
Stute und zeigte ihm die Ueberreſte der Leiche. Der ent
ſetzte Lehrling holte ſofort den Gendarmen, dem die Jrre
auf die Frage, wo ihr Vater ſei, erwiderte „Was Der
Räuberhauptmann Der liegt dort im Kaſten.“ That
ſächlich fand der Gendarm an dem bezeichneten Orte noch
den Kopf und den zerſtückelten Rumpf des unglücklichen
Ermordeten und an verſchiedenen Stellen in der Wohnung
noch mehrere Körpertheile. Am Sonnabend war der
Staatsanwalt an Ort und Stelle und ließ die Wahufinnige
in das Gerichtsgefängniß in Friedland überführen. Am
Sonntag wurden dann die geſammelten Ueberreſte des auf
ſo entſetzliche Weiſe getödteten Greiſes unter großer Theil
nahme beerdigt.

(Für die „ſmartness“ der „Americgan
girls“) iſt folgende Geſchichte bezeichnend, die einem New
Yorker Privatbriefe entnommen iſt: Jn einer Seifenfabrik
war ein Mädchen mit dem Einwickeln der Seife in weißes
Papier beſchäftigt. Das geriebene Yankeemädel ließ für
ihr erſpartes Geid dieſes Papier mit ihrer Heirathsofferte
bedrucken, worin ſie ihre Vorzüge in den lebhafteſten Farben
ſchilderte. Acht Monate wurde die Seife ohne Ergebniß
verſchickt. Endlich las ein reicher Jnduſtrieller beim Waſchen
das Angebot. Die “smäartness“ gefiel ihm, er reiſte nach
NewYork und heirathete das Mädchen vom Fleck weg.
Dieſes aber ſagte einem Reporter „Jch habe für den
Druck faſt mein ganzes Gald verbraucht, aber das Capital
war gut augelegt.“

(Einen ſchrecklichen Selbſtmordverſuch)
hat in der Lützowſtraße 92 zu Berlin ein Beamter des
Auswärtigen Amtes, der Legationskanzliſt Weſenberg be
gangen. Weſenberg war vor etwa 4 Wochen von Marokko,
wo er der deutſchen Geſandſchaſt attachirt war, nach Berlin
zurückgekehrt. Er hatte in dem Hauſe Lützowftraße 92
ein elegant möblirtes Zimmer gemiethet und hoffte, nach
2 blauf ſeines Urlaubes beim Auswärtigen Amt in der
Wilhelmſtraße Verwendung zu finden, Statt deſſen wurde
er vor wenigen Tagen durch ſeine Verſetzung zu der deutſchen
Botſchaft in Konſtautinopel überraſcht. Herr Weſenberg,
ein unverheiratheter Mann von 39 Jahren, war Dienstag
früh, als die Wirthsleute ihn ſahen, noch wohl auf und
ſchien ſogar heiter geſtimmt zu ſein. Gegen 11 Uhr hörten
die Bewohner des Hauſes von der Straße her plötzlich laute
Hilferufe. Dieſe kamen von Vorübergehenden her, die
einen Mann in einem offenen Fenſter des zweiten
Stockes in einer ſchauderhaften Lage bemerkten der Mann
triefte von Blut. Es war Weſenberg, der fich die Haud
gelenke durchſchnitten hatte, um fich die Puls-
adern zu öffnen und ſich außerdem eine Schuittwunde
am Halſe beigebracht hatte. Weſenberg wollte ſich offen
bar auf das Straßenpflaſter herabſtürzen, da ſich aber vor
ſeiner Wohnung auf dem breiten Bürgerſteig das Zeltdach
einer Conditorei beſindet, ſo ſuchte er, mit dem Rucken an
die Wand gelehnt, ſich auf dem Fenſterſims ſeitwärts zu
bewegen, um einen Erker zu gewinnen, unter dem das
Vorgartengitter auſhört. Während aber die Vorübergehen
den noch um Hilfe riefen, ſtürzte er kopfüberin den
Vorgarten hinab. Dabei ſchlug er mit den Beinen
ſo ſchwer auf die Spitzen eines eiſernen Gitters auf,
daß ihm ein Bein vollſtändig zerriſſen wurde. Fetzen
Fleiſches blieben an den Zacken des Gitters hängen,
al man den Unglücklichen aus ſeiner Lage befreite
und ihn in hoffuungsloſem Zuſftgnde, mit Blut
über und über beſudelt, nach dem EhſabethKranken
hauſe brachte. Was Weſenberg zu dem Selbſt
mordverſuche veranlaßt hat iſt nicht bekannt, doch gab er
in letzter Zeit wiederholt ſeinem Schmerze über den bevor
ſtehenden, erneuten Abſchied von Berlin Ausdruck. So
zeigte er auch den Gäſten der in dem Hauſe, in welchem
er wohnte, gelegenen Wieſer'ſchen Conditorei gegenüber ein
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äußerſt gedrücktes, in der letzten Zeit geradezu verſtörtes
Weſen. Sein eigenthümliches Verhalten wurde noch am
Montag Abend beobachtet. Von anderer Seite wird ver
muthet, daß Liebesſchmerz, hervorgerufen durch die bevor
ſtehende Treunung, die Veranlaſſung zu dem fürchterlichen
Entſchluſſe geweſen ſei, wenigſtens will man Herrn Weſen
berg in letzter Zeit häufiger mit einer jungen Dame ge
ſehen haben. Nicht minder wahrſcheinlich iſt es, daß die
That in einem Anfalle von Geiſtesgeftörtheit verübt
worden iſt.

(Höchſt merkwürdiges Geſchenk.) Fürſt Bis
marck, Papſt Leo und Mr. Gladſtone haben aus Anlaß
der diesjährigen Feier der Unabhängigkeits Erklärung Nord
amerikas ſoeben ein höchſt merkwürdiges Geſchenk aus
Amerika zugeſandt erhalten, nämlich ein koſtbares
Exemplar der Unabhängigkeits- Erklärung.
Der Text iſt auf weißer Seide gedruckt und reich mit
buntfarbigen Ornamenten verziert, die in künßleriſche Weiſe
hergeſtellt ſind. Von dieſem Meiſterwerke des Kunſtdrucks
ſind nur dieſe drei Exemplare hergeſtellt. Der Stifter, ein
reicher Jrländer aus Buffalo, Namens Bride, hat ſiean den Papſt, Mr. Gladſtone und den Fürſten Bismarck
als „den drei berühmteſten Greiſen Europas“ geſandt. Das
Exemplar des Papſtes iſt in lateiniſcher, das Gladſtone's
in engliſcher und das des Fürſten Bismarck in deutſcher
Sprache verfaßt.

(VerſteinterLeichnam.) Aus der weſtauſtraliſchen
Hafenortſchaft Wynd ham wird berichtet, daß von dort
letzthin zwei Poliziſten in Begleitung eines Chineſen nach
Vien Hill aufgebrochen ſind, wo die Gebeine eines Lands
mannes des letzteren, der ſich vonſ8 Jahren erſchoſſen hatte,
geſammelt werden ſollten, um alsbald nach China überge
führt zn werden. Man war darauf gefaßt, nur noch
einzelne Gebeine vorzufinden wer beſchreibt aber das Ex
ſtaunen der drei Augenzeugen des Vorfalls, als fich die
Leiche bei Oeffnung des Grabes noch in vollſtändig wohl
erhaltenem Zuſtande erwies. Das Räthſel löſte ſich in
deſſen bald: Der Körper des todten Chineſen war, an
ſtatt in Verweſung überzugehen, in Folge der Beſchaffenheit
des Bodens, vollſtändig zu Stein geworden.

Ein noch gut erhaltener 165 Jahre alter
geräucherter Schafſchinken) ſoll ſich nach der
„K. A. Z.“ im Beſitze des Laudmanns F. zu Kögſten
in Oſtpreußen befinden. Dieſes alte Familienſtück, ein
Andenken an die Vertreibung aus Salzburg, hat fich heute
von Familie zu Familie vererbt.

(Mäuſeplage.) Die Feldmäuſe treten in Nord
böhmen ſo zahlreich auf, daß fie zu einer wahren Land
plage werden. Trotzdem auf einzelnen Gütern die Mäuſe
zu Tauſenden und Abertauſenden erſchlagen werden, iſt
keine Abnahme der Schädlinge zu bemerken. Das öſter
reichiſche Ackerbauminiſterium hat nun den von Profeſſor
Löffler in Greifswald entdeckten Mäuſebazillus im bakterio
logiſchen Laboratorium des Wienes Thierarzneiinftituts in
ausreichender Menge erzeugen und in kleinen Fläſchchen
nach Nordböhmen ſenden laſſen. Der Bazillus, der vor
einigen Jahren Thefſalien von einer furchtbaren Mäuſe-
plage befreit hat, erzeugt in den Thieren eine typhusartige
Krankheit, an der ſie raſch zu Grunde gehen. Das für
Menſchen und Hausthiere unſchädliche Mittel wird in ver
dünntem Zuſtande auf Brodſchnitten aufgetragen, die man
in die Mäuſelöcher wirſt. Da die Mäuſe ihre todten
Kamaraden gierig zu verzehren z flegen, verbreitet ſich die
tödtliche Krankheit unter den läſtigen Thieren ſehr ſchnell.

F Ein Fall von Selbſtverſtümmelung,) um
in den Beſitz der Unfallrente zu kommen iſt durch das
Strafgericht in Baſel feſtgeſtellt worden. Ein Italiener
arbeitete bei einem Erdbauunternehmer und erhielt wegen
einer aufgeſchwollenen Haud in 16 Tagen 48 Fr. Unfall
entſchädigung. Später erlitt er eine Hautquetſchung, die
ſtatt 3 bis 4 Tage 15 brauchte, um zu heilen. Einige
Tage ſpäter erſchien der Jtaliener wieder beim Arzt und
zeigte eine geſchwollene Hand, die er beim Steintragen er
halten haben wollte. Der Arzt ſchöpfte Verdacht und
unterſuchte die Wunde geuau, wobei es ſich herausſtellte,
daß ſie eine Folge unterdrückten Blutumlaufs war,
indem der Jtaliener ſich einen Strick um den Arm band und
ſo die Hand ßark anſchwellen ließ. Der Simulant und
Selbſtverſtümmler erhielt einen Monat Gefängniß. Eine
ähnliche Geſchichte wird aus Doſſenheim in Baden
berichtet. Dort iſt dieſer Tage ein 18 jähriger Burſche an
Brandwunden geſtorben, die er fich ſelbſt beigebracht hatte.
Er wollte vorübergehenden als „Feuermann“ erſchrecken,
übergoß alte Kleider, die er ang zogen hatte, mit Petroleum
und zündete ſie an. Als der Feuermann Schmerzen ver
ſpürte riß er die Kleider vom Leibe und rannte ins Dorf
zurück, wo er eine Sag auergeſchichte von einem Ueberfall
erzählte, die ſich alsbald als Lüge herausſtellte. Unter
fürchterlichen Schmerzen iſt der Wagehalſige geſtorben,

(Ueber die Feſtnahme des Mörders
Sob czyh) hat fich nunmehr der Heilgehilfe Rumpel ſelbſt
geäußert. Er ſchreibt an den „Bresl, G. „Die Frau
des Mörders kam eines Tages, vor ca. 4 Wochen, uner
wartet in meine Wohnung, mich um meinen Rath er-
ſuchend. Die Folge hiervon war, daß mir ſelbige den
Mörder, bezw. ſeine Ankunft meldete. Jch hatte echten
Cognac mit Chloroform gemengt, auch Chloralhydrat, und
ſonſtige Maßregeln mit meinen beiden Söhnen getroffen.
Die Flaſche mit letzterem hatte ich mit „Bart- Und Haar
tinctux“ etiquettirt, um Sobezyk, falls nicht mit dem einen,
dann wohl mit dem andern, wenn auch nur einigermaßen
für mich zu gewinnen. Der Mörder trank den Cognae,
nachdem ich ſelbſt einen ſcheinbar getrunken hatte, mit
Wohlbehagen. Von der Barttinctur nahm er Abſand mit
der Angabe, dies vor ſeiner Auswanderung zu thun. Der
Mörder wurde nun benommen, erſchrak aber ſehr, als auf

ein bereits verabredes Zeichen meine beiden Söhne
ſich in Bälde zeigten einer hieit ihm das geladene
Gewehr vor, während der Andere die Hände des
Mörders, welche ich bereits feſthielt, mit den bereit ge
legten Strängen ſicher band. S. wurde alsbald der
hieſigen Polizei, welche noch im tiefſten Schlafe war, über
wieſen Der Mörder ließ ſich innerhalb zwei Peinuten in
aller Ruhe, ohne auch ein Wort zu ſagen, binden und
transportiren, weil er ſchon benommen und alsdann beim
Anblick meiner Söhne vollſtändig gebrochen war. Ferner
erlaube mir Jhre w. Frage dahin zu beantworten, daß ich
geprüfter Heilgehilie und Familtenvater von zehn Kindern
bin. Jch habe 14 Jahre beim Ailitär gedient, wo ich die
Kriege 1864, 66 und 70,/71 mitgemacht habe. Die Denk
münzen der unteren Cyargen ſind mir zugetheilt worden.
Jch werde nächſten Monat meinen 60. Geburtstag feiern.
Dies wäre wohl Loffend Alles, um Jhre Wünſche erfüllt
zu haben, und zeichne Hochachtungsvoll Rumpel.“

(Selbſtmord.) Der Führer der Düſſeldorfer
Sociardemokratie und Verleger der „Niederrhein. Volkstrib.“,
Alberts, hat ſich aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache
erſchoſſen.

Hausſuchungen.) Jn ElſaßLothringen
wurden bei Mitgliedern des Radfahrervereins „Union
velocipèdique de France“ Hausſuchungen vorgenommen
und Papiere beſchlaguahmt.

Ein Wolkenbruch mit Hagelſchlag) hat
großen Schaden an den Kulturen in Mittelſteiermart
augerichtet. Jn vielen Gegenden iſt die Ernte vernmichtet,
ſtellenweiſe herrſcht Ueberſchwemmung.

(Durch Zerplatzen des Stoßbodene einer
Kanone) bei Uebungen des Geſchwaderpanzers „Bouvines“
in Toulon wurde ein Matroſe getödtet und der Kontre
admiral Chateauminois nebſt zwei Offizieren und mehreren
Mann der Beſatzung verwundet.

Vollſtändig aus gebrannt) iſt das Reichs
hallenthegter in Bonn. Das Perſonal konnte ſich retten,
nur ein Mädchen iſt ſchwer verletzt

(15 Typhusfälle) find beim Kaiſer Franz-
Regiment in Berlin im Laufe der letzten acht Wochen
vorgekommen, alle aber vereinzelt aufgetreten, Zur Zeit
befinden ſich nur noch 5 Kranke im Lazareth. Recherchen
nach der Urſache der Erkrankungen ſind ſofort eingeleitet
worden, bisher aber erfolglos geblieben.

Heftiger Orkan) Die Ortſchaft Villafrauca
bei Mailand iſt von einem heftigen Orkan heimgeſucht
worden, der beteutende Verwüſtungen anrichtete. Durch
das vom Sturm herabgeriſſene Dach eines Haufes wurde
eine Perſon getödtet, 5 ſchwer verletzt.

(Ueberfall) Ein Haufe von 150 Beduinen drang
bei Dſcheddah an Bord von 5 Lichterſchiffen und
plünderte dieſelben. Dabei wurden 9 Neger und 7 Ma
troſen ſchwer verwundet.

(Eine Exploſion) fand auf der Zeche Dannen-
baum bei Bochum ſtatt, wobei ein Arbeiter getödtet, zwei
ſchwer verletzt wurden.

Eiſenbahnunfall.) Jn Folge Verſagung der
Bremſe fuhr in Travemünde die Lokomotive eines
Perſonenzuges mit großer Gewalt gegen den ſog. Fänger.
d ganze Zug prallte zurück und es wurden 6 Perſonen
verletzt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan Neues

Theater. Freitag: (Gaſtſpiel der Frau A. Petterſſon
Norrie.) Boccaccio. Anfang 7 Uhr. Sonnabend: (Gaſt
ſpiel des Königl. Hofſchauſpielers Herra Carl Wiene Narciß

Altes Theater. Bis Sonnabend Geſchloſſen.
Leipzig 23. Juli. Die muſikaliſchen Kreiſe Leipzigs

ſind in großer Aufregung Prof. Karl Reinecke,
der Leiter der berühmten Gewandhausconcerte hat in Rück
ficht auf ſein hohes Alter um ſeine Entlaſſung ge
beten Unler ſeinen eventuellen Nachſolgern werden Johannes
Brahme, Arthur Nickiſch, ein Breslauer Muſikproſeſſor und
der heimiſche Hans Sitt genannt letzterer dürfte die
meiſte Ausſicht haben.

Heer und Marine.
Ehrenbezeigung der Poſten vor den

Jnhaberu des Eiſernen Kreuzes. Nach den Be
ſtimmungen des Garniſonwachdienſtes haben die Poſten vor
Jnhabern des Eiſernen Kreuzes mit Gewehr über ſtill zu
ſtehen, eine Vorſchriſt, in deren Befolgunz indeſſen im Laufe
der Zeit hier und da eine gewiſſe Läſſigkeit ſich geltend ge
macht dat. Jnfolge deſſen iſt höheren Orts die Anweiſung
ergangen, daß jene alte Beſtimmung aufs Strenugſte durch
geführt werden ſoll.

Während der diesjährigen Kaiſermanöver
ſoll an der Randor in großem Maßſtabe die Bedeutung
der Strombarrieren dargeſtellt werden, indem eine
ſtrategiſche Umgehung und ein ſtrategiſcher Durchbruch
(Moſſeaübergang) vorgenommen werden wird, wobei ſehr
große Schwierigkeiten zu überwinden ſind. Beſonderes
Augenmerk wird bei dieſen Manöverun an einer Fluß
linie auf die Verwendung der Kavallerie, die gerade hierbei
angeſichts des Gegners mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen haben wird, gelegt werden. Vor Allem ſollen
aber dieſe Flußmanöver Gelegenheit geben, die Bedeutung
ſolcher Hinderniſſe als taktiſche und ſtragetiſche Abſchnitte
zu würdigen und deren Werth auf das richtige Maß zurück
zu führen.

Der preußiſche Kriegsminiſter macht folgende Aende-
rung des Entwurfs zur Garniſonbanuord-
nnug bekennt: „Arbeiter, welche nach dem Urtheile der
Bauleitung untächtig oder zur Beſchäftigung auf fiskaliſchen
Baufſtellen ungeeignet ſind, müſſen auf Verlangen entlaſſen
und durch andere erſetzt werden.“

Verfügungen und Erlaſſe.
Jn B.zug auf die Gewährung von Snaden-

gehaltsgebühr niſſen find nach einem Erlaß des
preußiſchen riegsminiſters Adoptivkinder den Pflege-
kindern verſtorbener Beamten gleich zu achten. Den
Adoptivkindern ſteht daher ein Rechtsanſpruch auf Gnaden-
gehaltebeträge nicht zu, die Gewährung derſelben an dieſe
iſt vielmehr nuc unter den für derartige Bewilligungen an
Pflegekinder beſtimmten Vorausſetzungen als zuläſſig an-
zuſehen.

Verwendung inländiſcher Erzeugniſſe.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hatte bekanntlich be
ſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, anzuordnen, deß die
Staatsbetriebe beim Ankauf insbeſondere von land und
forfi wirthſchaftlichen Erzeugniſſen die in ländiſchen Erzeu

niſſe bevorzugen, bezw. ſowen es angängig, die Lieferung
inländiſcher CErzeugu'ſſe vorſchreiben ſollten. Die Provinzial
Schulkollegien ſind nunm hr vom Kultueminifter zu einer
Aeußerung veranlaßt worden, ob bei den ihnen unterſtellten
Jnternaten (Seminaren, Taubſtummen- und Blinden-
anſtalten 2e.) nicht bieher ſchon im Sinne einer ſolchen
Anordnung verfahren worden ſei, und ob eventuell
welche Bedenken vorhanden wären, hierbei die in ländiſchen
Erzeugniſſe ausſchließlich oder doch vorzugsweiſe zu berück-
ſichtigen,

Forſt- u. Landwirthſchaft, Gartenbau.
Deutſcher Saatenſt and. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht die Nachrichten über den Saatenſtand im
Deutſchen Reiche um die Witte des Monats Juli.
Danach war der Stand der Saaten folgender, wobei Nr,
1 ſehr gut, 2 gut, 4 mittel bedeutet Winterweizen 2.5
(dagegen im Juni 2,4), Sommerweizen 2,7 (2,5), Winter
ſpelz 2,5 (2,3), Sommerſpelz 1,5 (1,8), Winterroggen 3
(3, Sommerroggen 2,6 (2,4), Soinmergerſte 2,6 (2,4),
Hafer 2,8 (2,5), Kartoffeln 2,4 (2,4), Klee (auch Luzerue)
2,5 (1,7), Wieſen 2,8 (1,7).

Wetterbericht des Kreisbigtte.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verbote g.

Vorausſichtlich s Wetter am 26. Juli
Eiwas Abkühlung, meiſt wolkig bis

trüre, windig, RNRegenfalle, vielfach Ge-
witter-

Letzte Telegramme.
Warſchau, 25. Juli. Nach einer hier ein

gegangenen Nachricht iſt bei Wieruszow an der
preußiſch ruſſiſchen Grenze die Leiche des
Oberſten der ruſſiſchen Grenzwache,
Tychykjewitſch, aufgefunden worden. an ver-
muthet, daß Schmuggler den Officier
getödtet haben.

Sofia, 25. Juli. Der am Montag verhaſtete
angebdlice Jwanow wurde mit Stambulows Diener
konfrontirt. Dieſer erkannte ſogleich den
geſuchten Mörder Athanas Damro.

Konſtantinopel, 25. Juli. Bei Suez
wurden durch eine Keſſelexploſion in einer
dem Notablen Farag gehörigen Dampfmühle
1A Perſonen getödtet.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidyoldt; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.



Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss wurde heute früh
2 Uhr unser innig geliebter Gatte und Vater, der Gemeinde-

vorsteher und Kirchenrendant
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Friedrich Vogel
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Am 21, Juli, früh 5 Uhr ver-
starb nach längerem Ieiden zu
Strassburg, unsere einzige, innig-
geliebte Tochter und Schwester

W Prau l wise V. Duisburg
S geb. Bartholomaeus,!
S Was im tiefsten Schmerz hier-
S mit anzeigt [2860S Prankleben, den 24 Juli 1895,
S Julius Bartholomaeus
S im Namen der Hinterbliebenen,

Heute Morgen 4 Uhbr ent-
S scechlief nach langem Leiden mein

S lieber Mann der Privatier
Julius Hammer.

S Um stilles Beileid bittet es
I dietrauernde Wittwe l. Hammer-
S Die Beerdigung findet Sonn-
I abend Nachmittag 5 Uhr statt.
c

Anläßlich des am Sonntag, den
28. Juli d. J, in Naumburg ſtatt
findenden Gauturnfeſtes wird an
dieſem Tage ein Sonderzug von
Halle bis Naumburg nach folgen-
dem Fahrplan befördert

Abfahrt Halle 52
Ammendorf 52
Merſeburg 54 Corbetha 6
Weißenfels 682
Leißling 6 0Aukünft Naumburg 6

Der Sonderzug hält auf allen Zwiſchen
ſtationen und führt 1.--4. Wagenklaſſe.

Die bekreffenden Feſtkheilnehmer werden

erſucht, thunlichſt dieſen Sonderzug zu

benutzen. [2892Erfurt, 23. Juli 2895.
Königl. Eiſenbahn-Direction.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 27. Juli er.,

Vormittags 9 Uhr
vecrſteigere ich im „Caſino“ hier:

153 m Buckskin, 220 m Paketot-
ſtoff, 107 m Lama, 1 Geldſchrank u.
1 gr. Waareuſchrank.

Merſeburg, 25, Juli 1895,
2895 Tauchnitz, Ger.-Vollz-

Verpachtung.
Die Pflaumennutzung auf der

ſog. Kalteneiſſer Straße in Meuſchau'er
Flur innerhalb der Strecke von der
WMerſeburg-Leipziger-Chauſſee bis zur
Trebnitz er Flurgrenze iſt zu verpachten.

Merſeburg, den 23. Juli 1895. [2875
Otto Müller, Ro.-Sccretair.

Auktion.
Sonnabend, 22. d. Mts.

Nachmittags 4 Uhr
ſollen im Roſenthal aſtes Wauhol;,
alte Jenſter, Oefen, Dachziegel rc.
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert

werden. [2893Merſeburg, den 25, Juli 1895.
Der Verwaltungsrath der von Schildt-

Wolffersdorff'ſchen Stiftung.
Fellvieh- Verkauf.

115 fette engl. Lämmer, 8
Monate alt Abnahme Ende Auguſt
25 fette Schafe Abnahme ſofort

verkauſt Rittergut Ründorf
bei Merſeburg. [2878

115 fette eng Jährlinge
Abnahme Ende Auguſt verkauft
Rittergut Geusa bei Merſeburg.

ziebtiſch,
u 5 m gebraucht,

noch gut
erbalten,

wird zu kaufen geſucht. Gefl.
Offerten mit Preisangate unter A. Z.
2807 a. d. Kreiéebl.-Exp. erb. 2870

S im Alter von 58 Jahren durehb einen plötzlichen Tod uns entrissen.
Niederclobicau, den 25. Juli 1895.

Die tiefbetrübte Familie Vogel.

Geſchäfts-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum von Schkeuditz

und Umgegend die ergebene Mittheilung,

daß ich Bahnhofſtraße Nr. Ab eine

Kupferſchmiede- und
Jnſtallations-Werkfſtelle

errichtet habe. Mein eifrigſtes Beſtreben
wird ſtets dahin gerichtet ſein, nur ſaubere
und reelle Waare zu ſoliden Preiſen
zu liefern. Mit der Bitte, mein Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen,
zeichne Hochachtungsvoll

Ad. Westermann.
Schkeuditz, Juli 1895. [2891

Praßlijchſte Heſchenk

r Damen!
Senſationelle Reuheit!

Unentbehrlich für jeden

Haushalt
iſt mein patentirter

Universal Strumpf- Stopfer
Um auf einfachſte u. ſchnellſte Weiſe

beſchädigte Strümpfe e. zu ſtopfen, iſt
in dem Univerſal-Strumpf-Stopfer ein
Apparat erfunden, welcher die bisher
langweilige und zeitraubende Arbeit in
Wegfall bringt. Man iſt mit dieſem
Apparat im Stande, in ganz kurzer Zeit
beſchädigte Stellen in Strümpfen, Leinen,
Baumwollenzeugen, wie überhaupt in
jedweden Stoffen ſauber und egal wie
gewebt wieder herzuſtellen. Der Apparat
iſt ſo handlich eingerichtet, daß Jeder
mann, ja ſelbſt ein Kind, denſelben
ohne vorherige Kenntniß ſofort benutzen
kann. Jedem Apparat wird Gebrauchs-
anweiſung beigefügt. (2511
Preis für 1 Apparat 1 H. 20 Pfg.

Verſandt franco,

Aköert Kruſchke,
Berlin SW., Kommandantenſtraße 18.

Fahnen-Händer,
Schleifen, Ehrennägel zur Er
innerung an die glorreichen Tage von
1870 71,Jlluminationslampen,

Hausflaggen 2e. (2888
Hannoverſche Fahnenfabrik

Franz Reinecke, Mannorer.
Preisliſten frei!l

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Buckskin-, Cheviot- und Paletot-
stoſfe zu Original Fabrikpreisen,
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
von dem vVortheilhaften Bezug zu

überzeugen 2678
P aul Emmer ich, Tuchfabrikant,

Spremberg (Nieder-Lausitz):

Reine Süd weine,
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, La-
crimae-Christi ete, direct importirt,
hochfeine Qualität, 6 Flaschen
M. 10, 12 Flaschen II. 17,
24 Flaoschenm M. 32 inel. Glas
und Kiste franco und 2zollfrei jeder
deutsch, Bahnstation geg. Nachnahme.

Richard ICox,
Duisburg a. Rhein

HARTWIG-& VOGE,

Dresclen
Zu haben i allen durch unsere Plakate

Kenntlichen Apotheken Conditoreien,
Colonialwaaren-, Delicatess-, Drogen-
und Special-Geschäften.

2832

Dividendenberechtigung.

iſt die einzige TWoiletteseife, welche die Empfehlung von

2000 deutschen Professoren und Aerzten
keſitzt, die ſie auf Grund ihrer hygieniſchen, cosmetiſchen und ſanitären Eigenſchaften für

die beste aller Toilette-Seifen
zum täglichen Gebrauch erklären und Allen, welche für die Pflege der Haut beſorgt ſind, insbeſondere aber
Frauen und Kindern zum Gebrauch als Toilette. Geſundheitsſeife anrathen. Wer ſich vor dem Gebrauch informiren
will, der leſe die Broſchüre mit den Empfehlungen anerkannter Praktiker.

Die Patent Myrrholin Seife iſt in den guten Parfümerie- und DroguenGeſchäften, ſowie in den
Apotheken c. à 50 Pfg. erhältlich. Das kaufende Publikum möge ſich noch ſchließlich ſagen, nicht der
Geruch, nicht die äußere Verpackung und nicht die Reelame beſtimmen den
ſondern deren Einfluß auf die Haut und damit auf den geſammten Geſundheitszuſtand des Menſchen
Engros: Flügge G Co. in FranKfurt a. M., welche nach allen Orten, in welchen ſich keine

Niederlagen befinden, 6 Stück zu Mk. J. franco gegen Nachnahme verſenden.

empfehle im Einzelverkauf

b. Klaus Nerveburg,

Alters u. Rinder- Verſorgung
gewähren Leibrenten- und Kapital-Verſicherungen bei der [2637

Preußiſchen KRenten-PerſicherungsanſtaltinPerlin W.41.
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt

z. B. 50 Jährigen 68 60 Jährigen 9 70 Jährigen 132), Rente.

Proſpekte u. nähere Auskunft bei Herrn Herm. Pfautseoh in Merſeburg.

(2889

Vermögen 89 Millionen Mark.

Halle aS., im Juli 1895.

Preussische Central Boden Credit-
Actien Gesollschaft.

Amortisations-Beleihungen auf Liegensebaſten
und Haus-Grundsticke, sowie Darlehen An Communen
und Genossenschaften werden durch die unterzeichnete Agentur
Kostentfrei vermittelt, bei welcher Antragsformulare zu entnehmen sind und
die erforderliche Auskunft ertheilt wird.

Agentur der Preussischen Central-Bodencredit-Actien-Gesellschaſt.
[2890

Oscar Herrmann.

Proſpecte gratis und franco.

Meilàanstalt für
Haut- und sexuelle Leiden
Dr. Schombürg, Halle S.

Ostseobad Warnemünde,
Ab Magdeburg 7 Std. Frequ.
1394. 10665. Rlectrigche Be-
leuchtaung aller Strassen und Prome-
naden. Prospecet gratis durch die
Badeverwaltung. 12033

Geflügel 1895 er
verſend.t u. Garantie lebend Ank. fracht
u. zollfrei alle Bahnſtation. (nicht unter
15 Stück) gegen vorherige Kaſſaſendung
Legehühner, ſchöne Italiener Raſſen,
fleißige Eierlegec, gelbbeinig à St. M. 1.10,

Rieſenenten, fette à St. M, 1.20,
Rieſengänſe à St, M. 3. jünge
Hühner oder Kückchen à 80 Pf.
Dlieſen-Krebſe, für lebende Ankunft
garantirt, 60 Stück V. T d

neeweiß,Gänſefeder n daunenreich,
neu und fein geſchliſſen, à Pfd. M. 2,25,
ungeſchliſſen M. 1. 50 franco und zollfrei.

Friedländer,
Buczacz Nr. 103 (Galz.).

e

Provinz 5 Poſtbezirkes Eisen-Moorbad Schmiedeoberg. uns
Eiſenbahnſtation Pretzseh a Elbe d. Wittenberg-Torgauer Bahn.

Vorzügliche Erfolge bei Rheumatismus, Gücht, Contracturen,
Lähmungen, Nerven- u. Franuenkrankheiten. Geſunde
Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. Schluß der Saiſon Ende Septbr.

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Rohde und die ſtädt. Babrverwdee
064

on
Bestes Putz mittel

der Welt!
LOM's preisgekrönter, neuer,

weisser

Metall-Putz-Créme.
Ueberall vorräthig

General Depot

Wagner (o., Halle a. S.
n

Viel Goldverliert, wer seinen Bedarf in

Musik Instrumentenaller Art
nicht directdeokt bei Ernst Sim on,

Markneukirchenmö No. 47.
Cataloge kostenfrei,

Harmoniums
nach deutſch. und amerik. Syſtem von
150-—-600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das Piano Mag azin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

erth einer Seife,

O! wie prachtvoll
ſchmeckt dieſer Käſe! rief jener Herr, gle

er e probiert,ende franeo1 Poſtkiſtchen Brutto 10 Pfund Nanon

für 3 Mk.Sahnenkäſe für 2 80 Pf.
jBackſteinkäſe ſür 2 50

verſchiedene hochfeine Sorten f. 4
H. Eduard Geisler,

Liegnitz. i W
Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
in Poſtkubeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.

Arthur Haffkoe.
ff. Harzer Kümmel- Käſe

verſ. fr. geg. Nachn. od. Kaſſa 100 Stück
zu Mk. 3,60, 500 Stück Mk. 16,50 die

Käſefabr. v. Wilh. Mahne,
Stiege i H., Brunnenſtt. 59. [1310

e en Bßhein.Apfelgelee, neue ſaure Gurken,
feine Jsländer Heringe, marinirte
Heringe, Zal in Gelee, prima voll
saftigen Schweizerkäſe empfiehlt

28871 O. L. Dimmermann,

Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe, bei

Thiele Franke.
Einen Mann zum Getreidelangen

ſucht Rittergut Creipaum. [2886

uche zum 4, Auguſt einen zuver
läſſigen verheiratheten oder ledigen

Pferdeknecht, ſowie einen Ochſen
knecht, im Alter von 15-—18 Jahren
bei gutem Lohn, Zu erfragen [2894

„Gaſthof zur grüneg Linde“.

Schützenhaus.
Sonntag, Nachm. von 3 Uhr an

grosse Tanzmusik,

2897] e Poters.
Für die Abgebrannten in

Brotterode ſind ferner ein
gegangen:

Amtsbezirk M. 30 Mk., Dr. Mollen
hauer 3 Mk., in Summa bis jeßzt
346,50 Mark.

Am 19. Juli ſandten wir an Herrn
Bürgermeiſter Kürſchner in Brotterode
200 Mark. Damit wir nun recht bald
in der Lage ſind, eine a varghe Rate
folgen zu laſſen, bitten wir auch ferner
um weitere gütige Spenden.

Kreisblatt Expedition.
Du und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Drucerei“ (A. Leid hold Merſeburg, Altenburger Schulplaz S.
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